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zeitung. 


Der Abonnementspreis für die „Danzige 
Zeitung“ pro Auguſt⸗September beträgt für 
Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige 
1 Thlr. 12˙½ Sgr. incl. Poſtproviſion. 

Expedition der Danziger Zeitung. 


Lotterie. 

Dei der am 10. d. fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 142. 
Königlicher Klafien-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 1 000 
& auf No. 23,610. 1 Gewinn von 4000 7 auf No. 22,728. 
1 Gewinn von 2000 auf No. 47,396. 2 Gewinne zu 600 
Re. 2 auf No. 51,054 und 88,640. 2 Gewinne zu 200 Re. 
auf Ko. 39,843 und 80,888 und 5 Gewinne zu 109 %. auf No. 
8589 19,583 49,194 87,268 und 91,975. 


— — —— —— ¹H—— 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 

Paris, 1. Aug. Das „Journal officiel“ publieirt 
das n von beiden Kammern angenommene Geſetz 
betr. a be ele der Mannſchaften. 

Das letzte Telegramm aus Metz vom 10. Aug., 4 
uhr 50 Min. Nachm,, conſtatirt, daß bis 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags kein Angriff erfolgt war. 1 


Angekommen 11¼ Uhr Vormittags. 
Saarbrücken, 10. Aug., 104 Uhr Abends. (Offiziell.) 
An den General v. Hanenfeldt in Berlin. Die franzöſiſche 
Armee ſetzt ihren Rückzug gegen die Moſel auf allen Punk- 
ten fort. Von sämmtlichen preußiſchen Armeen folgt die 
Cavallerie auf dem Fuße. Die Linie von Savern auf 
Metz: Saar⸗Union, Groß⸗Tenquin, Faulquemont, Fouling 


* t Ferri les Etangs, iſt von unſerer Cavallerie bereits 


erſchritten. Große Vorräthe an Lebensmitteln, zwei 
Pontons-Colonnen und mehrere Eiſenbahn⸗Trains find in 
unſere Hände gefallen. Die kleine Feſtung Lützelſtein 
(La petite pierre) in den Vogeſen iſt vom Feinde geräumt 
unter Zurücklaſſung von Geſchützen und Vorräthen. 
- PS ! Auf Befehl v. Verdy. 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 
1 Paris, II. Aug. Geſetzgebender Körper. Palikao kün⸗ 


igt folgende nene Miniſterliſte an: General Montauban, 

e 
finanzen, Duvernols Admiral Rigault de Gen 
e lige ut ig Genouilly 


Marine, 1 
D’Aubergne » Lauragnals a e 
Branıe Unterziät, uſſon Präſident des Staatsrathes. 
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Telegrarhiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Saarbrücken, 10. Auguſt. Nach ſicheren Nachrichten 
berrſcht im Elſaß eine ſolche Furcht vor einem Ausbruch der 
Arbeiter, daß man an vielen Orten ſogar deutſche Truppen 
herbeiwünſcht. — Bei Forbach haben unſere Truppen dem 
Feinde einen vollſtändigen Brückentrain von etwa 40 Wagen 
abgenommen. Daß dies geſchehen konnte, wird als ein Symp⸗ 
tom ſtarker Demoraliſation auf feindlicher Seite angeſehen. 
Die Stimmung in den franz. Grenzprovinzen iſt, nach Allem 
was man hört, eine höchſt niedergeſchlagene. ö 

London, 10. Auguft. Nach einer Pariſer Correſpondenz der 

Das deutſche N in Frankreich. 

luß.) 

Was noch deutſch war von Lothringen, im Ganzen 46,000 
Bewohner, raubten die Männer der Freiheit und Gleichheit. 
Sie wurden vom franzöſiſchen Convent annectirt. Böcktz 
ſchreibt: „Wie hierbei die Comödie der Volksabſtimmung ins 
Werk geſetzt wurde, ſieht man aus dem Werke von Chattelux 
über das Moſeldepartement. Daſſelbe enthält den phantafies 
reichen Vortrag im Convent, inhalts deſſen die Bewohner der 
letzt königlich preußiſchen Saargegenden ſich danach ſehnten, Fran⸗ 
zoſen zu werden, ſämmtlich bereit, für die Freiheit des Convents 
zu ſterben, in welchem aber auch der Steinkoblenreichthum 
des Landes nicht unerwähnt blieb. Erinnert man ſich, wie 
et dieſe Gegenden die Rückkehr unter deutſche Herrſchaft 
reudig begrüßten, ſo lann man den Gedanken nicht ab⸗ 
weiſen, daß auch das weiter aufwärts liegende deutſch⸗ 
lotbringer Land, dem durch eine mit den Bevürfniſſen der 
Bevölkerung im Widerſpruch ſtehende Grenzlinie der — zur 
untern Saar gehende — Lebens nerv geradezu gelähmt iſt, 
erſt in der Vereinigung mit Deutſchland die ſeinem 
ganzen Weſen entſprechende Fortentwicklung finden 
würde. 

Wir gelangen zum letzten 
in Frankreich, jenem in Franzöſiſch- Luxemburg, denn dieſes 


en 


Die Sprachgrenze verläuft von Kanner zur Moſel, 
welche ſich füdlich von Dietenhofen (Thionville) überſetzt, und 
ſtrebt bei Longwy auf die luxemburgiſch⸗belgiſche Grenze zu. 
Hier hat das Deutſche ein Ende. 

Als vor 55 Jahren das berechtigte Verlaugen des 
deutſchen Volks wach wurde, daß die geraubten Länder wie⸗ 


leicht ihm 


die Büchſe in die Hand drück? 


„Pall Mall Gazette“ bereitet die kaiſerliche Partei die Flucht 
der Kalſerin und des Thronerben vor; Geenral Changarnier 
2 jedenfalls, wie es heißt, ein einflußreiches Commando 
erhalten. 


Danzig, den 11. Auguſt. 

Der Schauplatz der letzten Neuigkeiten iſt ausſchlietzlich 
heute Paris. Der Rückſchlag der Ereigniſſe zwiſchen Saar 
und Moſel muß ein furchtbarer geweſen ſein. Wochenlang 
hatten die Blätter renommirt von der Vortrefflichkeit des 
Chaſſepots, den Wirkungen der Mitrailleuſen, der beſtiali⸗ 
ſchen Wildheit der Zuaven und Turcos. Wie einen pazier⸗ 
gang nach Berlin ſchilderten ſie in ihrer Verblendung den 
Krieg wider das deutſche Volk, 
ausdauerndſten und trotz ihrer 
vollſten Nation des Erdballs. 
nacheinander bewieſen, daß die deutſchen 
ausgiebig find. Trotz Chaſſepots und Mitrailleuſen, trotz 
Zuaven und Turcos, haben fie drei Niederlagen erlitten, 
kein Franzoſe ſteht mehr auf deutſchem Boden, zur Stunde 
marſchiren die deutſchen Heeresmaſſen auf franzöſiſchem 
Gebiete. Der Oldenburger kämpft neben dem Bayer, der 
Mecklenburger neben dem Schwaben, es ſtürzt ch, 
wie Arndt einſt geſungen, „Alldeutſchland in Frankreich hin 
ein.“ Dieſe Einſicht wirkt bitter. Im ganzen Volke gährt 
es, auf keine Partei iſt für die Regierung Verlaß, die Mame⸗ 
{ufem der Kammermaſorität dürften vielleicht die erſten fein, 


Denkarbeit noch immer kraſt⸗ 


nig werden. 
Kaiſer ebenfalls. 
hoffnungslos. Man möchte meinen, daß er in die Armee 
auch kein rechtes Vertrauen mehr ſetzt, denn ſchon jetzt, ebe 
er noch die Hauptſchlacht verloren, greift 
lungsmaßregel, den Volkskrieg zu organifiren. Alle Bürger 
unter 30 Jahren follen der mobilen, die anderen bis zum 
vierzigſten der Nationalgarde eingereiht werden. Die Ver⸗ 
zweiflung bat den klaren Bick des Tyrann 
telt, denn dieſe Maßregel iſt mindeſtens un ung viel⸗ 
ſelbſt gefährlich. Für die Mehrzahl ſener ürger, 
die man zu den Waffen ruft, iſt ein 
Juſtrument; ehe man ihnen 
beibringen kann, vergehen Wochen. Bis zu ihrer Einerereirung 


iſt der Krieg jedenfalls beendet. Und welcher Gedanke, welche 
denen man plötzlich 


Idee ſoll dieſe guten Bürger 8 A ne bee 
Ein ig enau 
ein Volk für eine große Sache 


Si nd Erfolg, wenn 
"1 aa DR HE AREA ote der erſten Republik Ba uns 
ſchlechten 


widerſtehlich. Ohne Schuhe, ohne Uniformen, mit 

Gewehren bewaffnet, ungedrillt und mit hungrigem Magen 
ſchlugen dieſe Sansculokten ſich tapfer. Aber wo iſt heute 
der erhabene Gedanke, für den Frankreich ſich opfern ſoll? 
Der Bonapartismus geht die Armee an, nicht das Volk. Wie 
wenig das Bürgerthum geneigt iſt, für den Bonapartismus 
zu bluten, zeigen die Nachrichten aus dem Lager von Cha⸗ 
lons, wo die Pariſer Mobilgarde bereits meutert und man 
ſich davor fürchtet, den bürgerlichen Soldaten ihre Gewehre 
aus zufolgen. Diele Verzweiflungsſchritte des Kaiſers werden 
erklärt durch die Vorgänge in der Kammer, wo er heute be⸗ 
reits den Abfall ſeiner Getreneſten erleben muß. Wenn ſein 


den Kampf mit der zäheſten, 


Nun hat man ihnen dreimal 
iebe noch immer 


welche ihr, wenn es zum Aeußerſten kommen ſollte, abtrün⸗ 
So war es ſtets in Frankreich, das weiß der 
Napoleon ſelbſt ſcheint entmuthigt, faſt 


er zu der Berzweif⸗ 


verdun⸗ 


Gewehr ein unbekanntes 
die nothdürftigſten Handgriffe 


eigener Krieg sminiſter Delean dort die Niederlagen der ’ 


abfoluten Untüchtigkeit des Generals en Chef zuſchreibt und 
fordert, daß der Kaiſer das Commando niederlege, 
ſo iſt das Rebellion im Cabinet ſelbſt, und nicht weniger 
fal als die Forderung Keratrys, daß der Kaiſer abd anken 
olle. Wenn ſo die Volksvertretung auftritt, fo bedarf es laum 
noch der Meldung, daß das Volk ſelbſt ſich ebenfalls in un⸗ 
geheuerſter Aufregung befinde. Das Miniſterium hat leider 
dieſem doppelten Sturme weichen müſſen, Gramont und 
Ollivier ſind in dieſem Augenblick wider Privatmänner, die 
ſich jeder Verantwortung leicht entziehen können. Ihre Nach⸗ 
folger hat Madame Eugenie ernannt, ehe fie fi) ihrer komö⸗ 
diantiſchen Proclamation zufolge an die Spitze eines 
Regiments ſtellt, um „als die Erſte Frankreichs Fahne 
zu vertheidigen“, ſie gehören größtentheils dem Club der 
äußerſten napoleoniſchen Rechten an, Hr. David an der 
Spitze. Ob dieſe Männer das Volk begeiſtern, „zwei Mil⸗ 
Yionen Landes vertheidiger“, wie der Kriegsminiſter jagt, um 
dem Kaiſer helfen werden, iſt zu bezwei⸗ 


ſich verſammeln, 
der Herr verderben will, den ſchlägt 


feln, wir meinen: wen 
er mit Blindheit. 
Denn iſt es nicht gleichfalls Blindheit oder Lüge, wenn 
das „Journal officiel“ ſagt, daß die Beziehungen Frankreichs 
zu den auswärtigen Mächten ſehr gut, nach den Niederlagen 
unverändert geblieben ſeien? Die Wandlung beginnt ſich be⸗ 
reits zu zeigen. Unſere Erfolge machen in Florenz einen un⸗ 
beſchreiblichen Eindruck und üben auf die Haltung Italiens 
einen immenſen Einfluß. Sämmtliche Blätter drängen auf 
Neutralität, die Allianz ſcheint bereils aufgehen und Italien 
dürfte auch kaum mehr Zeit zu irgend welcher Huli ene 
haben. Nach der nächſten Schlacht dürfte bereis eine 
diplomatiſche Vermittlung Platz . fer Schon jetzt ertheilen 
die Mächte, wie man verſichert, in Paris den guten Rath, 
man möchte es nicht bis zum Aeußerſten treiben. Das heißt 
mit anderen Worten, ſie laſſen Napoleon III. im Stiche und 
wollen nur auf gute Art den Frieden wiederherſtellen. Wir 
für unſer Theil wünſchen a daß man ſich damit 
nicht übereile. Ohne vollſtändige Niede lage Frankreichs iſt 
ein dauernder Friede unmöglich. Verliert aber Napoleon die 
Hanptſchlacht, ſo dürfte nur noch zwiſchen Frankreich und 
Dentiſchland, nicht mehr mit ihm ſelbſt unterhandelt werden. 
Uns ſoll das gleich ſein, wir haben mit den inneren Angele⸗ 
genheiten Frankreichs nichts zu thun und nehmen nur ſoweit 
Notiz von ihnen, als ſie ſich an die Oberfläche der Tages ⸗ 
geſchichte drängen. S 


Alu 
17 


Ans das iſt heute auch deshalb der Fall, weil auf dem 
Kriegstheater eine nothwendige Pauſe eintreten mußte. Wir 
baben eingeſehen, daß wir die e des Feindes 
auch geſtern noch weit überſchätzten. Die Vogeſen exiſtireen 
für das deutſche Heer nicht mehr. Wir haben dort weiter 
nichts zu thun gefunden, als zerſprengte Franzoſen, Kanonen, 
Proviantcolonnen aufzuleſen; alle in dieſen Gegenden be⸗ 
ſchäftigten feindlichen Truppen ſcheinen in vollſtändigen Auf ⸗ 
löſung den ungeordneten Rückzug auf Nancy und Metz 
angetreten zu haben. Kämpfe ſind daher kaum eher zu er⸗ 
warten, als bis wir uns den jetzt unter Bazaines Oberbefehl 
vereinigten noch intakten Truppen gegenüber befinden werden. 
Es iſt das die Garde Bourbalis, die Corps Ladmiraults, 
Faillys und Decamps, welche der Eroberer Mexikos, der 
mittelbare Henker Maximilians, zum Siege führen will. Wie 
weit die verſprengten, zum Theil aufgeriebenen Truppen Mac 
FFP G ˙· c FELTVERERCHE. 1 BART PETTN NE Un EB TEN ERRTERTER 


der mit Deutſchland vereinigt werden ſollten, da vereitelte 


ſolches das Eirverſtändniß Rußlands mit Frankreich, nicht 


minder die deutſche Zwietracht. Seitdem iſt das Joch feter 
und feſter den Deutſchen im 

niſſen vertraut waren, entblödeten 1 
die ſtaatliche wie bürgerliche Freiheit, welche die Franzoſen 
den Elſäſſern gebracht, vollkommen den Untergang der Nas 
tionalität aufwiege. Wo ift ſtaatliche, wo iſt politiſche Frei⸗ 
heit im heutigen Frankreich? Schon vor zwanzig Jahren 
rief ein wackerer Straßburger ſeinen Landsleuten 
zu, daß ſie die wahre Quelle der Freiheit in ihrer 
Deutſchheit finden müßten. Wir wollen hier die Na⸗ 
men der wackern Männer heute nicht nennen, welche für die 
Elſaſſes mit Deutſchland fort 


geiſtige Einheit des ö 
und deren einer ſingt: 


und fort gekämpft haben, 

— — M fiehft du dort erglänzen 

Des Mheines schillernd Silberband: 

Ein Band, o ja! nicht ſcharfe Erenzen — 

Das ganze Rheinthal iſt ein Land! 

Ob jenfeit andre Mächte thronen, 

Die Herzen bleiben ſich verwandt: 

Die hüben und die drüben wohnen, 

Sie reichen ſich die Bruderhand.“ 

Jene geiſtige Einheit zu lockern, war ſchon des Bürger⸗ 
königs eifriges Beſtreben, und der „Bonapartismus ſuchte 
ſeuen noch zu übertreffen. Der franzöſiſche Unterricht wurde 
verallgemeinert, der deutſche ſyſtematiſch verwahrloſt, um 
durch Entbildung die Deutſchen auf den niedrigen Stand der 
franzöſiſchen Durchſchnittsbildung herabzubringen; denn be⸗ 
kanntlich find, gerade die deutſchen Theile des Landes den 
franzöſiſchen unendlich weit in der Bildung voraus. Beweis 
deſſen die berühmte vor zwei Jahren erſchienene Karte der 
franzöſiſchen Ignoranz. Noch nicht lange ift es her, daß ein 
ausgezeichneter Gelehrter des Elſaſſes ſchrieb: „Das Sy⸗ 

em der allmäligen Unterdrückung der deutſchen 

prache zum Vortheil der franzöſiſchen iſt weit 
davon entfernt, die allgemeine Sympathie zu ha⸗ 
ben, es iſt im Gegentheil der Gegenſtand lebhaften 
Widerwillens, und man ſetzt ihm in den Familien 
eine Art Willenskraft der Trägheit entgegen.“ 

Oberflächliche Beobachter, die mit der Bahn durch die 
Elſäſſer Städte gehuſcht find, finden dort alles franzöſiſch. 


Elſaß und Lothringen auferlegt 
worden, ja Deutſche, die allerdings wenig mit den Verhält⸗ 
ſich nicht zu ſagen, daß 


„Die Elſäſſer wollen nicht wieder deutſch werden“, ſo lautet 
dann der Ausſpruch, mit dem jene alles abgethan zu haben 
glauben. Freilich, Frankreich fragte die Deutſchen auch nicht, 
als es ſie nach und nach raubte, und die Sympathien ſind 
erſt mit der Zeit gekommen. Sollten wir beute, wenn unſere 
gerechte Sache ſiegt, auch erſt nach Sympathien fragen? Da 
tröſtet Goelhe's Spruch: a 
So nimmt ein Kind der Mutter Bruſt 
Nicht gleich im Anfang willig an, 
Doch bald ernährt es hie mit Luft. 
Das Deutſchthum im Elſaß ift noch lange nicht ver⸗ 
loren; es ſteht feſt in Sitte und Sage, vor allem im Leben 
der Familie. Wir ſchließen mit der Characteriſtik Böckhs, 
welche zeigt, wie feſtgewurzelt die deutſche Sprache im Elſaß 
iſt: „Wir kommen in eine deutſche Stadt, welche nur fran⸗ 
zöſiſche Straßennamen trägt; aber es zeigt ſich, daß die Be⸗ 
völkerung ſie nicht beachtet, und theilweiſe nicht einmal kennt, 
vielmehr ſtatt derſelben die deutſchen nicht angeſchriebenen 
kennt und gebraucht. An Stelle des lauten Franzöſiſch der 
Beamten mit dem Ausrufen entſtellter deutſcher Namen, das dem 
die Verkehrswege Bereiſenden widerwärtig, dem Elſäſſer ſelbſt 
lächerlich klingt, tritt uns in der Berührung mit dem Volte ſelbſt 
der bei aller Härte anmuthige Klang des Alemaniſchen ent⸗ 
gegen, das, wie in den Thälern des Schwarzwaldes und der 
Schweiz, ſo hier in den Thälern des Wasgaues und der ge⸗ 
meinſamen rheiniſchen Ebene erklingt. Und das noch wohl⸗ 
klingendere Hochdeutſch der Gebildeten, das mit dem Anklange 
der Volks mundart die Reinheit der gemeinſamen Bildungs⸗ 
ſprache verbindet, giebt der Ueberzeugung, daß dieſer Theil des 
deutſchen Volks unter aller aufteſtrichenen franzöſiſchen Schminke 
im Ganzen und Großen ſeine Natur noch treu erhalten hat. 
Selbft in ſolchen Städten, welche als vorzugsweiſe franzöſirt 
bezeichnet werden, wie Mülhauſen und Straßburg, wird der 
Deulſche die Wahrnehmung machen, daß überall, wo das 
Volk unter ſich iſt, nicht nur im Verkehr mit der Landbevöl⸗ 
kerung — wo kein franzöſiſches Wort gehört wird — ſondern 
auch unter den Städtern ſelbſt dieſe anmuthige deutſche 
| Sprache gebört wird; und er wird an ſolchen öffentlichen 
Orten, wo beide Sprachen geſprochen werden, leicht unter⸗ 
ſcheiden, wie die deutſche Sprache dem Elſäſſer von 
Herzen kommt, die franzöſiſche dagegen nur als 
con ventionelle Sprache gebraucht wird. 


—— —— —— 
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Mahond und Froſſards, die ſtark beſchädigten Canroberts 
noch ins Gewicht fallen, iſt ſchwer zu ermeſſen. 

Inzwiſchen rücken die Unſrigen in geſchloſſener Linie vor. 
Saar⸗Union — Les étangs find die Endpunkte unſerer feſten 
Vormarſchfront, welche die Kavallerie bereits überſchritten hat. 
So befindet ſich denn der rechte Flügel von Steinmetz bereits 
nicht mehr zwei Meilen von Metz entfernt, von der letzten 
ſtorken Barriere, welche mit Kraft die Zugänge nach 
Paris zu vertheidigen im Stande iſt. Die dahinter 
liegende Linie der Maas bietet nur geringe Vor⸗ 
theile für den Verſuch einer Defenſive und die Landſtrecke 
von dort bis an die Seine kaun unbedenklich als offenes Ter⸗ 
rain bezeichnet werden. Napoleon I. leiſtete hier im Früh⸗ 
ling 1814 wahrhaft Uebermenſchliches, um das Vordringen 
der Alliirten auf Paris zu verhindern; trotz aller Anſtren⸗ 

ungen vermochte er kaum eine erhebliche Berzögerung des 
Enprefnftats zu erzielen. Wir müſſen nun abwarten, ob der 
neue Feldherr Umſicht, Beſonnenbeit, kaltes Blut genug be⸗ 

zen wird, um die Vortheile ſeiner Poſition zu verwerthen. 
Eine Schlacht vor der Moſel wäre vorausſichtlich eine 
völlige Vernichtung der Franzoſen. Wollte Bazaine 
von dem Feinde lernen, ſo könnte Friedrich Karl ihm 
ein glänzendes Beiſpiel ſein. Er hat ruhig warten 
müſſen, bis der Kronprinz die erſte That vollendet und von 
ihm die erſten Lorbeeren gepflückt waren. Es war dies ſtra⸗ 
tegiſch nothwendig und unſere militäriſche Tugend, hier ſpe⸗ 
ciell die des Führers der 2. Armee, zu gehorchen und zu 
warten. Jetzt ſind ihm die Wege offen, ſeine Hauptarmee, 
friſch, thatendurſtig, angeſpornt durch den Ruhm der beiden 
Flügel, dringt vor und wird Zeit und Gelegenheit genug 
finden, ihre Lorbeern in der großen Entſcheidungsſchlacht in 
erſter Reihe zu erwerben. 

Der Kronprinz iſt, obgleich wir aus ſeinem Hauptquar⸗ 
tier heute nichts erfahren haben, den anderen Heeren nahe, 
die Vogeſenpäſſe liegen hinter ihm, er ſammelt ſich zum Stoß 
von Süden her auf die rechte Flanke des Feindes. Die nun 
frei und verwendbar gewordenen Truppen, welche das badiſche 
Land und vie Schwarzwaldpäſſe ſchützen ſollten, werden hof» 
fentlich unverzüglich den Oberrhein überſchreiten um den ent⸗ 
blößten oberen Elſaß zu beſetzen. Denn es wird ſich in jeder 
Beziehung empfehlen von den deutſchen Provinzen Frankreichs 

eſitz zu ergreifen, dort eine ähnliche Verwaltung zu orga⸗ 
niſiren, wie es 1866 in Böhmen geſchah. 

„Nulla dies sine linea“, „Kein Tag ohne Panzergeſchwa⸗ 
der“, wie wir den lateiniſchen Spruch etwas frei überfegen milſ⸗ 
ſen, das war ſeither die Regel. Seit etwa drei Wochen ſpazierte 
täglich ein Geſchwader von 5, 7, 10 Panzerſchiffen der 
franzöſiſchen Flotte irgendwo vorüber nach der Oſtſee hin, 
um hier jeder weiteren Nach forſchung ſich zu entziehen. 
Merken wir alſo heute nur als abſonderliche Neuigkeit an, 
daß die letzten 24 Stunden ohne eine derartige Nachricht 
verfloſſen find. Die franzöſiſche Flotte beginnt allmälig zur 
Seeſchlange zu werden. 


* Berlin, 10. Aug. Die Barifer Nachrichten 
nehmen bier letzt alles Intereſſe in Anſpruch. Die Orleani⸗ 
ſten und Republikaner fordern eine e Regierung, 
man bereitet bereits die Flucht der aiſerin vor, der kleine 
Lulu ſoll ſich ihr anſchließen, Chargarnier mit der letzten 
Vertheidigung der Hauptſtadt (gegen den inneren Feind 7) 
betraut werden. Das iſt die Kunde, die wir von dort er⸗ 
halten. Napoleon, der bereits von allen anderen Mächten 
verlaſſen iſt, verliert ſchnell jeden Halt im Volk, ſieht das 
mühſam und geſchickt während 20 Jahre aufgeführte Ge⸗ 
bäude ſeiner Macht beim erſten Stoß zuſammenbrechen, ſelbſt 
das Gute, was er für das Volk, beſonders für den kleinen 
Bauer und für die Freiheit des Verkehrs gethan, vollſtändig 
vergeſſen. „Es giebt im Leben der Völker feierliche und ent⸗ 
ſcheidende Stunden.“ Dieſelben Worte, welche vor zwei Wochen 
den Sieg einläuten ſollten, wir vernehmen fie jetzt nach ſchwe⸗ 
ren Niederlagen, um eine letzte Hoffnung zu erregen, an deren 
Verwirklichung man ſelbſt nicht glaubt. Dieſe Ironie iſt 
ſchneidend und kann noch ein Mal mit Erfolg verwerthet 
werden, wenn der Kaiſerthron zuſammenſtürzt. Dann wird 
es zum dritten Male heißen: „Es giebt im Leben der Völker 
feierliche Augenblicke.“ In der That, es iſt anerkenneswerth, 
wie Napoleon feinen Franzoſen Alles fo aus nehmend 
leicht gemacht hat; beim Abſchied von Paris hinterließ 
er ihnen für alle Fälle dieſe Mufterpbrafe: „Es giebt 
im Leben der Völker feierliche Augenblicke!“ Auch die Ita⸗ 
liener hätten dieſe Phraſe beachten ſollen. Jedem großen 
wahrhaft patriotiſchen Staatsmanne wäre die Entſcheidung 
klar und leicht geworden. Bündniß mit Preußen bedeutet 
für fie Beſitz Roms, Wiedererlangung von Savoyen und 
Nizza; Anſchluß an die Raubpolitik des Corſen ſelbſt im 
Falle des Sieges, Verluſt Piemonts im Austauſch für Rom. 
Wir mögen uns freuen, daß es fo gekommen iſt, ob aber 
Victor Emanuel auch? Möglich ift es, daß der letzige Krieg 
zwei Kronen verſchlingt. 

— Ueber die Organiſationsgrundzüge des von der be⸗ 
treffenden Commiſſion nunmehr nach einer drittehalbjährigen 
anhaltenden Thätigkeit vollendeten Entwurfs eines Civil⸗ 
prozeßgeſetzes, theilt das „BKB.“ folgendes mit: Die 
Gerichtsbarkeit erſter Inſtanz fol ausgeübt werden durch 
Amtsgerichte 8 und Handelsgerichte (2 Kauf⸗ 
leute und 1 präſidirenden Juriſten), fo wie Landgerichte (3 
Juriſten). Vor die Amtsgerichte gehören vermögens⸗ und 
handelsrechtliche Anſprüche im Geldwerth bis zu 100 N, 
fo wie Alimentations-, Mieths- und Viehhandelsſachen; vor 
die Handelsgerichte die Prozeſſe über Handelsgeſchäfte, vor 
die Landgerichte alle anderen Rechtoſtreſtigkeiten. Die Par⸗ 
teien können jedoch faſt uneingeſchränkt ein anderes Gericht 
wählen. Als Gericht zweiter Inſtanz ſind vorgeordnet den 
Staatsgerichten die Landgerichte, dieſen und den Handelsgerichten 
die Oberlandesgerichte (Appellationegerichte). In letzter In⸗ 
ſtanz wird die Gerichtsbarkeit von dem ol erften Gerichtshof aus⸗ 
geübt. Die Zahl der Richter eines böheren Gerichtshofes 
iſt mehr als drei und ungerade. Die Advocatur ift frei und 
nur vom Nachweis des Studiums der Rechte und von der 
Ablegung einer Prüfung unabhängig. Unentſchieden iſt, ob 
nur die Anwälte zugelaffen werden follen, die im Gerichts« 
bezirk wohnen. Für die Prozeſſe vor den Landgerichten be⸗ 
Es Anwaltszwang. Das Verfahren iſt mündlich und oͤffent⸗ 
ich. Die Rechtskraft der Vorbeſcheide, ſowie die fogenannte 
Beweistheorie — mit Ausnahmen für Urkundenbeweis und 
Eid — ſind beſeitigt. Wird der beweisführenden Partei vom 
Gegner der Eid zugeſchoben, ſo wird jede andere Beweis⸗ 
führung aus geſchloſſen. 

— Der Brandſchaden in Saarbrücken iſt nach authen⸗ 
tiſchen Mittheilungen nicht erheblich. 

Geſtern kam die erſte erbeutete Kanone hier an. 
Dieſelbe wurde vorläufig nach der Artillerie⸗Caſerne transportirt, 


— 


l 


1 jedoch fpäter im Lustgarten ober auf dem Schloßhofe Platz 
nden. 


* Dem Bundeskanzleramt gehen, fortdauernd zahlreiche An: 
träge auf nachträgliche Zulaſſung von Zeig dude für die 
5 * Anleihe des Norddeukſchen Bundes 55 as Bundeskanzler⸗ 
amt macht bekannt, daß es nicht in der Lage iſt, dieſen Anträgen 
zu entſprechen und bittet, dieſe Bekanntmachung als Antwort auf 
dieſelben anzusehen. 

— Von unſeren Verluſten bei der Affaire bei Weißen⸗ 
burg ſind im Hauptquartier der III. Armee bis jetzt bekannt 
geworden: todt 
v. Pilſach, 4. 
Lieutenant Neumann und Hauptmann Kietlitz 58. Reg. Zu 


rafen Benedetti vom 6. August 1866: „Mein lieber Prä⸗ 
ſident! In Beantwortung der Mittheilungen, die ich in Folge 
aris 


unſerer Unterhaltung vom 26. v. M. von Nikolsburg nach 
gerichtet habe 5 
geheimen 6 


eſitz der Ge⸗ 
bietstheile, die, heute zu Preußen gehörend, 1814 in die Begrenzung 
II. Preußen verpflichtet 
dem Großherzoge von 


welche 
ſie auf dem linken Rheinufer beſitzen, und deren . Frank⸗ 
1 timmungen, 

e die unter der Souveränetät des 1 von Holland 
den deutſchen Bund knüpfen, ebenſo die, 

545 e ſich auf das Beſatzungsrecht in der Feſtung Luxemburg 


Von der holſteiniſchen Küſte, 5. Auguſt. Wir ſind 
immer noch in der Erwartung der franzöſiſchen Flotte. 
Von den wenigen Kriegsfahrzeugen, die in Copenhagen vor 
Anker liegen, haben wir noch nichts zu ſehen bekommen. An 
eine Blokade der baltiſchen Häfen ſcheint noch kaum gedacht 
zu ſein und von Lübeck aus geht der Dampfſchiffverkehr mit 
Copenhagen, Malmoe und Stockholm ſeinen regelmäßigen 
Lauf. Die Küftenarmee ift fertig gebildet und fo concentrirt, 
daß es nur eines Winkes bedürfte, um fie auf jeden nur 
einigermaßen bedrohten Punkt zu werfen; aber der von der 
franzöſiſchen Marine zu bedrohende Punkt will ſich noch 
immer nicht zeigen. Marquis de Cadore ſcheint, einer Nachricht 
der „K. Z.“ zufolge, in 1 . auf kein beſonders gün⸗ 
ſtiges Terrain geſtoßen zu ſein. Der jugendliche franz. Diplomat 
wäre, ſo heißt es von gut unterrichteter Seite, einigermaßen 
betreten geweſen, als er erfahren, wie König Chriſtian ſich 
ohne Weiteres auf ſeinen Landſitz begeben, und ſich fomit von 
der Hauptſtadt entfernt, ohne ihn, den außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten Napoleons, auch nur eimal zur Tafel gezogen zu haben. 
Wenn dieſe Wahrnehmungen einiger Maßen den Schluß ge- 
ſtatten, daß in den däniſchen maßgebenden Kreiſen zunächſt 
nur auf eine ftricte Durchführung des Neutralitätsſyſtems 
Bedacht genommen wird, fo darf man auf der anderen Seite 
nicht verkennen, daß die niedrigern Claſſen der Bevölkerung 
Kepenhageng in äußerſt gereizter Stimmung gegen Deutſch⸗ 
land ſich befinden. Vielleicht wandelt auch hier die Sieges⸗ 
nachricht Manches um. Das werden aber auch die Dänen 
weſſen, daß ein Angriff auf unſere Küſten nicht ſo 
leicht iſt. Ein höherer preußiſcher Offizier geſtand 
mir offen, daß ſelbſt der geſchickteſte Spion nicht 
im Stande ſein wird, irgend etwas dem Feinde zu ver⸗ 
ratben, was ihm auch nur ein annäherndes Bild von der 
Dispoſition unſerer Streitkräfte zu geben vermöchte. Alle 
End Ordres bleiben Geheimniß des Höchſteommandirenden: 
die Ueberraſchungen, die man für den etwa landenden Feind 
überall in petto hat, ſind in ſo tiefes Myſterium gehüllt, 
daß ſelbſt die zunächſt betheiligten Officiere nur eine höͤchſt 
unvollſtändige Kenniniß der Anordnungen beſitzen, und daß 
einſchlägige Miltheilungen lediglich zur Verwirrung des 
Feindes beitragen müſſen, wenn fie wahrheitsgetreu gemacht 
werden. 

Raſtatt, 4. Aug. Die „Lahrer Ztg.“ berichtet: Am Sonn: 
abend Morgens 10 Uhr wurde der Victualienhändler Land. Hims 
melsbach, von Baden, früher in Burgbeim, gebürtig von Reis 
chenbach, wegen nachgewieſener Spionsdienſte erſchoſſen. 
Vergeblich bemühte ſich ſeine Tochter, ihn vor feinem Tode noch“ 
mals zu ſeben; es wurde ihr nicht, geſtattet. 

Oeſterreich Wien, 9. Aug. Die „Wiener Stg.“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben an den Cultus miniſter v. Stremayer, welches den⸗ 
ſelben auffordert, nachdem die formelle Aufhebung des 
Concordats dem päpſtlichen Stuhle notifizirt worden ſei, 
die nothwendigen verfaſſungsmäßigen Geſetzvorlagen für den 
Reichsrath vorzubereiten. Ferner veröffentlicht das amtliche 
Blatt den Vortrag des Cultusminiſters v. Stremaher an den 
Cultueminiſter, betr. die Aufhebung des Concordates. (W. T.) 

Frankreich. Paris, 9. Aug. Im Senat hielt der 
Präfivent des Staats rathes, Parien, folgende Auſprache: 
Der Kaiſer hat verſprochen, uns zu berufen, ſobald die Um⸗ 
fände es erheiſchen würden. Die Kaiſerin hat nicht zögern 
wollen, Sie einzuberufen, bis die Lage bedrohlich geworden. 
Wir haben Niederlagen erlitten, aber wir find nicht befiegt, 
der größte Theil der Armee iſt noch nicht zum Kampfe ge⸗ 
kommen; er iſt da, uns den Sieg zu geben. Unſere Hilfs. 
quellen ſind noch unverſehrt, wir verlangen von Ihnen eine 
Aushebung in Maſſe. Alles iſt bereit. Paris iſt in Verthei⸗ 
digungszuſtand geſetzt, um eine lange Belagerung auszuhalten. 
Wir ſeben von allen Formalitäten bei der Einſtellung von 
Freiwilligen ab, wir verlangen eine allgemeine Organifation 
der Nationalgarde, die Einverleibung eines Theils der Mio. 
bilgarde in die active Armee, die Einziehung der Altersklaſſe 
1871. Die Preußen hoffen Nuten zu zieben von unſeren 
inneren Spaltungen. Dieſe Hoffnung wird eine trügeriſche 
fein. Wenn die Ordnung geflört werden ſollte, werden wir 
uns der Macht bedienen, welche der Belagerungszuſtand uns 
überträgt. Wir würden zu unſerer Hilfe andere Streitkräfte 
Gal der Nationalgarde aufrufen. Die 1 iſt das 

eil. 


N. T) 

— Der General Montauban, Graf v. Palikao, der, 
nach dem heute eingegangenen Telegramm an die Spitze des 
neuen Miniſteriums geftellt iſl und das Portefeuflle des 
Kriegs übernommen hat, iſt im Alter von 73 Jahren. Großer 


hier 


und kräftiger Militair mit geiſtvollen Zügen, erinnert derſelbe 


an jenen militairiſchen Typus, der ſeit einigen Jahren aus 
der franzöſiſchen Armee verſchwunden ſcheint. Seine militais 


er im Jahre 1814, und während feis 
Waffengattungen 
N von 1830 u Eroberung von 
feinen Eintritt in die Chaſſeurs von Afrika, 
und er verblieb von 1831 faſt ein Vierteljahrhundert in der 
Colonie. Wegen ſeiner großen Dienſte in vielen Gefechten 
wird Montauban Tagesbefehlen mit Auszeichnung 
genannt und nach dem Gefecht von Sidi⸗Lakdar von dem 
General Lamoriciére Angeſichts der Truppen umarmt. Um 
7. Mai 1843 zum Oberſtlieutenant der Chaſſeurs d' Afrique 
und vier Jahr ſpäter zum Oberſten ernannt, gelang ihm am 
} i Gefangennehmung Abdel⸗Kaders. Seit 
1851 Brigade General, machte er zunächſt die Expedition in 
die Berge von Beni⸗Snaſſen in Marocco und zwang die einzel⸗ 
nen Stämme zur Unterwerfung. Endlich zu Anfang 1858 kehrte 
er als Diviſtonär der 21. Divifion 
nach Frankreich zurück und erhielt als Chef der chineſiſchen 
Expedition Gelegenheit, ſich nicht allein als Militär, ſondern 
auch als Caſſirer auszuzeichnen und eine Expedition zu 
beenden, die dem franzöſiſchen Staatsſchatz einen 
baaren Gewinn von 60 Mill. Fres. und ihm den Titel 


r Ne d Oſtſee bezeichnet, als die geeig⸗ 
netſte Perſönlichkeit, um in unſeren reichen deutſchen Han« 
Wege ſeine glücklichen Speculationen in China zu wie⸗ 
derholen. a 


FPR DD RoooToTDTTTTTDT 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Ubr Nachm. 

Berlin, II. Auguſt. Das hier verbreitete (und von 
der „Berl. Börſen⸗Big.“ mitgetheilte) Gerücht, ein preuß. 
Unteroffieier ſei bei dem Transport der Ge angenen von 
einem Franzoſen erſtochen, iſt vollſtändig unbegründet. Es 
iſt nichts von Exeeſſen vorgefallen, was einem ſolchen Ge⸗ 
rüchte auch nur die geringfte Unterlage geben könnte. — 
An franz. Gefangenen paſſirten bis heute Morgens 2122 
Mann chaften und 144 unberwundete Officiere, Dieſelben 
wurden nach Cüſtrin und Königsberg befördert. 187 Mann 
(größtentheils Verwundete) treffen Abends ein und wer ⸗ 
den nach Spandau gebracht. a 


: re f Uhr Funde 

om Kriegs ſchauplatz, 11. Auguſt. Die eſtun 
Straßburg (Elſaß) ift von den dentſchen ze 
gefordert worden, ſich zu ergeben. 

Karlsruhe, 10. Auguſt. Straßburg iſt augenblicklich 
allſeitig eernirt. Die Eiſenbahnen nach Hagenau, Paris 
und Lyon ſind von deutſchen ruppen occupirt, In der 
Rattan iſt, heißt es, nur ein Infanterie-Regiment und 

ationalgarden; die e iſt äußerſt ſchwach. 
Die geſtrige Aufforderung des Badiſchen General Beher 
zur Uebergabe if vom Commaudanten abgewieſen. 
Danzig, den 11. Auguſt. 

— Das Generalpoſtamt hat eine eingehende Inſtruction 
darüber an die Poſtanſtalten erlaffen, wie mit den Feldpoſt⸗ 
ſendungen an todte, vermißte und verwundete und kranke 
Krieger zu verfahren ift. Bezüglich der beiden erſten Rategı . 


rien iſt an dem Grundſaßze feſtgehalten, daß die Briefe e. 


nicht ohne Weiteres den Abſendern zurückgegeben werden, 
ſondern es ſoll in ſchonender eiſe die Rücbeftellung durch 
die Poſtanſtalten und im Landbezirke durch Vermittelung der 
Ortsbehörden erfolgen, um unndihige Sorge und Angft von 
den Betreffenden fern zu halten. Bezüglich der Kranken und 
Verwundeten werden die Feldpoſtanſtalten die Briefe zunächſt 
0 da die Verwundeten ꝛc. möglichſt ſchnell in * 
azarethe des inneren Landes geſchafft werden und eine 
Nachſendung erſt dann rathſam erſcheint, wenn feſtſteht, wo 
der Betreffende ſtabil bleibt. Um ſichere Nachrichten Über en 
Aufenthalt der Kranken zu erhalten, wird eine Centralpalte 
in Berlin eingerichtet, welche ſchließlich im Stande iſt, die 
nöthige Vermittelung eintreten zu laſſen. i 


Vom 15. Auguſt c. ab wird das Poſt⸗Anweiſungs⸗ 
verfahren mit den Vereinigten Staaten it 
bis auf Weiteres ſuspendirt. 0 5 2 
„Auf der K. Oſtbahn wird von jetzt ab Gut in Wagen⸗ 
ladungen, welches bei der Berlin⸗Hamburger Bahn zur directen 
Veförderung lohne Umladung) nach den dieſſeitigen Verband⸗ 
ſtationen Königsberg, Elbing, Danzig, Bromberg, . euz 
und Berlin aufgelleſert wird, zum Transport wieder zugelaſſen. 
* Die Sammlungen für die biefigen Familien der Soldaten 
haben bis jeßt ca. 10,000 3%. ergeben, Die Sammlungen werben 


fortgefegt, 
„Bei den zahlreichen Meldungen zur Kranken p hear 
egs⸗ 


zum Krankentransport und zum Büreaudienſt in den 
Lazarethen und zu ähnlichen Hllfsleiſtungen wird vom Herrn 

erpräſidenten wiederholt darauf bingewiejen, daß nur diejenigen 
Meldungen berückſichtigt werden können, welche die durch ein 
Erlaß vom 30. Juli c. vorgeſchriebenen Zeugniſſe über die ſitt⸗ 
liche Führung und beziehentlich der techniſchen Ausbildung für 
die Dienktleiftung, außerdem aber ein Zeugniß über Alter und 
Geſundheit ihren Geſuchen beifügen. 

* Wie bereits mitgetheilt, werden binnen Kurzem hier 50 
Offiziere und 1200 Mann franzöſiſche Kriegsgefangene hier 
eintreffen, von denen erſtere in der KRaferne Wieben, Biſchofs⸗ 
berg⸗Kaſerne und in der Kaſerne auf dem Reiterplatz; legtere 
in dem Grerzierhaufe auf dem Biſchofsberge, in dem Pontons⸗ 
Wagenhauſe und dem Ererzierhauſe auf Baſtion Luchs, in der 
Kaſerne auf dem Reiterplatz und Artillerie Wagenhauſe 
ebendaſelbſt untergebracht werden. 

Hr. Muſikdirector Frühling wird nächſten Sonntag, 14. 
Aug., Nachm. 5 Uhr, im Friedrich⸗Wilbelm⸗ eee Maar mit 
dem Sängerverein und einem Muſikcorps ein großes Männerge⸗ 
ſangs⸗ und Inſtrumental⸗Conzert ausführen, deſſen Ertrag zum 
Beſten hilfsbedürftiger Familien der zu den Fahnen einberufenen 

ehrmänner und Reſerviſten verwendet werden ſoll. Wir fülle, 
daß 10 4 5 wohlthaͤtige Unternehmen recht zahlreiche Unter⸗ 
ung findet. 2 

“gie hieſigen Getreideträger haben in letzter Vr einen fo 
bohen Verdienſt gehabt, wie ſeit lange nicht. Da die erladungen 
ſchleunig vorgenommen werden mußten, ſo wurden die höheren 
Forderungen der Träger fürs Erſte unbeanftandet Seitens der 
Kaufleute bewilligt. Die tüchtigen unter den 5 haben in 
den letzten Wochen, wie man uns mittheilt, eine innahme von 
eee . pro Tag gehabt. ? 

Am Mittwoch Nachmittag fichte der Knabe Heinrich 
Zeimer zwiſchen der K Werſt und dem Pockenhausſchen Holz⸗ 
raume Holz aus der Weichſel und hatte das Unglück aus ugleiten 
— in zen zu A in ea Meere “2 ‚ nken 
nahe, als auf den Hilferuf mehr er auf dem vor 
der K. Werft liegenden Schulſchiffe ſich befindende Oberwerlführer 
Hr. Blumenau 21 angekleidet aus der Kanonenpforte ſprang 
und den Knaben mit Anſtrengung dem Ar Tode entriß. 

* Heute Nachmittag fand in der Ketter agergaſſe ein unbe⸗ 
deutender Brand ſtatt, der von der Feuerwehr in kurzer Zeit 
gelöiht wurde. 


in dem 


* Der Seconde⸗Lieutenant in der Landwehr⸗Cavallerie und 
Rittergutsbeſitzer Guſtav Graf von Schlieben auf Georgen: 
berg bei Wehlau, der Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Herren⸗ 
— Friß von Farenheid, auf Beynuhnen, Kreis Darkeh⸗ 
men, und der Rittergutsbeſitzer Wilhelm von Minnigerode 
auf Roſſiten bei Pr. Holland, ſind nach Prüfung derſelben durch 
das Capitel und auf Vorſchlag des Prinzen Karl von Preußen 
zu Ehrenrittern des Johanniter⸗Ordens ernannt worden. 

Graudenz, 10. Auguſt. Vom Kriegsſchauplatz geht dem 

Ge.“ jolgenbe Mittheilung zu: „Feldpoſtbrief. In der Nacht vom 
ſuguſt fubren zwei Eiſenbahnzüge in der Gegend von 

ingerbrück gegen einander. Es war 1 Uhr. Der 
Stoß war furchtbar. Es ſind etwa 13 Wagen zertrümmert und 


beklagen. Im erſten Zuge, der den Stoß hat aushalten müſſen, 
befand ſich der Stab der erſten Diviſion (Commandeur General⸗ 
Lieutenant v. Bentbeim.) Am meiſten hat der Wagen des Divi⸗ 
ſionsauditeurs Hierſemenzel gelitten, der mit feinem Secretair 
und 8 Geiſtlichen, Pfarrer Jahr aus Königsberg und Pfarrer 
Freykowski (katholiſch) aus Graudenz, zuſammengeſeſſen. Der Zug 
dam aus den Schienen und als er nach vielem Bremſen endlich 
zum Stehen gebracht wurde, befanden wir uns ungefähr 10 
Schritt vom Ufer des Rheins! Bei dieſer Entdeckung war der 
Schrecken groß. Als der nach einer Stunde wieder hergeſtellte 
Zug abgelaſſen wurde, hörte man von allen Seiten Nothſignale 
pfeifen. Der dug kam endlich wieder zum Stehen, aber wie groß 
war abermals der Schrecken, als feſtgeſtellt wurde, daß der 
Weichenſteller vergeſſen hatte, die Scheibe zu drehen und wäre 
der 9 wenn dieſer Irrthum nicht rechtzeitig entdeckt worden, 
in den Rhein gefahren.“ f 
Königsberg, 11. Aug. Noch vorgeſtern iſt das norddeut⸗ 


— Un den Commerzien⸗Rath Stephan in Königsberg iſt 
ein Telegramm aus Manchen I in welchem allen Un⸗ 
ne ber 7 A Dent 30 en ud Be Ri 1 

7 nk geſagt und die Veröffentlichun 8 
ſelben durch alle bedeutende Zeitungen Bayerns angezeigt Bud 

— In der Schlacht bei Worth iſt auch ein Gumbinner, 
der Lieutenant Marquardt, Sohn des Rechnungsrath Mar⸗ 
quardt daſelbſt, verwundet worden. Derſelbe erhielt 2 Schuſſe. 


4 Vermiſchtes. 

Rotterdam, 9. Auguſt. Heute Nacht war hier eine große 
am ersbrunſt. Zwei Colonialwaarenlager find vollſtändig ver- 
annt. Das Feuer vernichtete u. A. 9000 Kiſten Thee, 14, 
Ballen Kaffee, 2600 Matten Zucker. Außerdem verbrannten 
große Quantitäten Wolle, Talg und Palmöl. Der Schaden be⸗ 
mag ca. 2 Mill. Gulden. Die Urſache der Entftehung iſt bisher 
nicht bekannt. Die Feuersbrunſt nahm ihren Anfang in der 
leinen Schiffswerft. Menſchenleben find nicht verloren, eine 

Perſon wurde verwundet. (W. T.) 


en⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
f eg . — is 9 Noc. 


ter Er. Vetzter ats. 
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Auguſtt 
5 Ir. Anleihe. 97 
0. 89 
Staatsſchuldſch. 77 


Fondsbörſe: matt. 


150 
152 Br., 151 Gd. 
Banco 103 Br., 101 Gd., Ar Auguſt⸗September 103 Br., 101 Gd., 


ober 261. — f 
lo 5 b . — Kaffee feſt, verkauft 1500 Sack. 
, . Gb, 
Ar Auguſt 14 Gb., ½ September 15 Gd. N 

Amſterdam, 10. Aug. Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Rog gen loco niedriger, . October 1933. Raps 
dir Herbſt 77. Rüböl loco 45}, der Herbſt 42}. — Regenwetter. 


R Londen, 10. Aug. (OGetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Saͤmmtliche Artikel geichäftslos. Preiſe nominell und unverän⸗ 

dert. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 31,320, 
Gerſte 3610, Hafer 52,420 Quarters. a 

’ Liverpool, 10. Auguſt. (Schlußbericht.) [Baumm olle]: 

„900 Ballen Umſatz, Davon für n und Export 6000 

i Bm — Wolle 0 859, miboling c end. 

, m i i „ good mibd⸗ 

ling Dbollerah 5%, fair Nen Men fan Serra 67. 


Credit⸗Mobilier⸗Actien —. 


Br., bunter 
85% Zollg. 127% 75 


8 


jr fair Domra 6}, Pernam 9, Smyrna 74. — Lebhaft 
eigend. 

Paris, 10. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 65,70, 
talieniſche ö procentige Rente 46,50. Oeſterreichiſche Staats ⸗ 
ſenbahn⸗Actien 637, 50. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 

Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
370,00, Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗ Obligationen —. 
5% Ruſſen —. Türken 41,00. Neue Türken — 6% Ver⸗ 
einigte Staaten er 1882 ungeſt. 1003. — (Indirect bezogen.) 

Paris, 10. Auguſt. [Indirect bezogen.] Produktenmarkt ge⸗ 
ſchäftslos. 

Antwerpen, 10. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen geſchäftslos. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco und der Auguſt 48 bez., 49 Br., er 
September 49 bez., 50 Br., ur October 52 Br., Ye September⸗ 
Dezember 53 Br. — Felt. 

Newyork, 9. Aug. (er atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agto 188 (höchſter Cours 183, niedrigſter 17), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1093, Bonds de 1882 1124, Bonds de 1885 
1114, Bonds de 1865 110, Bonds de 1904 1074, Eriebahn 214, 
Jltnois —, Baumwolle 19, Mehl 6 5. 50 G., 5 Petro⸗ 
leum in Newyork der Gallon von 64 Pfd. 24, do. in Phila⸗ 
delphia 234, Havanna⸗Zucker No. 12 104. 


Danziger Boͤrſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Au guſt. 
Weizen Yr Tonne von 20007 einzelne Speculationsfrage, 
loco alter 63—69 & Br., 
friſcher Weizen: 
ein Raalte und weiß 127132 & 61—67 Br. 
ohbunt . . 126130 % „ 61—65 „ 
ellbunkt L 59-63 
um 2.0. 14-188 „ 58-60 „ 
ordinair 


58 63 bez. 


3. 
Wider i Tonne von 2000% loco 36 & bez. 


Danzig, den 11. Auguſt. [Bahnpreiſe.] 
Weizen feſter und bunt hellbunt von 125—129%/ von 58/60— 
. Tonne a 
Roggen inländiſcher 120% 40 der Tonne. 


erſte 
Erbſen kein Umſatz. 


Hafer 

Spiritus feblt. . 

Rübien, ſchöͤne und durchaus trockne Qualität, unverändert von 
95/94—93 Ag. Pe 2000 4 oder 1024/1014—1004 =. 72, 
57 * 1 92-85 Ag er Tonne oder 99 bis 


Yer. . 
ae ah Qualität 81-90 , Jar 000% oder 871—97 . 
Yur 


Getreide⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: O. Weizen 
loco fand heute und namentlich in 00 ang der ketneswe⸗ 
es großen Ausſtellung, gute Frage; 350 Tonnen wurden zu 
feften Preiſen gehandelt. Bunt 125, 126% 58, 59 , 128 
61 &, hellbunt 123% 60 &, 126% % 61, 63 , weiß 126 
65 Ar Tonne. In Terminen nichts umgeſetzt. 

Roggen loco flau, nur 4 Tonnen find 120% zu 40 ver 
Tonne gekauft. Termine ohne Geſchäft. — Gerſte, Erbſen und 
Hafer geſchäftslos. — Rübſen loco ſehr feſt und theurer, 


Mittel⸗ 
Qualität mit 94 Yr Tonne bez. — Rapps loco willig 
ekauft und E bezahlt. Nach Fualtat 88-93 vr 


onne. — Spiritus ohne Zufuhr. 


85 3 „ 10 
4 — Roggen loco r 0 
zu gut behaupteten Preiſen, Termine matt und ohne Umſaß, loco 
ur 80% Zollgew 45-50 % Br., 118% 44 9 bez., 120% 
= He bez., cuſſiſch 117/187 42% 6 bez., 121% 45 Sr bez., 
122% 46 S bez., 122/23 464 Ye bez., Auguſt 47 Br., 


e . fh 


46 . Gd., Septbr.⸗Octbr. 49 9½ Br., 48 er Gd. — Gerſte 
unverändert, loco große Pr 70% Zollg. 35—42 Mr Br., 33;— 
35 L bez., kleine r 70% Zollg. 35 42 Gr. Br. — Hafer 


loco ruhiger, Termine unverändert, loco r 50% Zollgew. 33— 
38 9% Br., 33—37 e bez., Sept.⸗Oct. . 50% Zollgew. 34 
Se. 192 = * 2 etwas mehr 992555 loco A: 
Yr 90% Zollg. 47— J., graue Per 
3 - og. 50-55 Yu 8 
nominell, loco . 90% Zollg. 50-60 Au Br. 
loco 90 Soll. 52; Sr bez. — Leiniaat vernachläſſigt, 
Preiſe ganz nominell, loco feine r 70% Zollg. 80—90 Spr: Br., 
mittel e 70% Zollg. 62 bis 78 % Br., ordinäre Yr 70% 
ollg. 45—60 Hs Br. — Rübſen Mir verkäuflich, feine Waare 
öber, loco * 72% Zollg. 88105 % bez. — geb u 
matt, loco ne r. 5—7 n Br. — Leinöl loco ohne Faß der 
Cr. 12 . Br. — Leinfuchen loco r C. 66-70 S Br. 
— Rübkuchen loco r C. * Br. — Spiritus Jer 
8000% Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, matt 
und geſchaftslos, loco ohne Faß 174 , Br., 16} Gd., 
16, 17 bez., Auguſt ohne Faß x „Br., 164 Gd., 
16 3%. bez., Septbr. ohne Faß 174 *., 171 


* 


r. — 
Auguſt⸗Septbr. 
. * 10,000 2%. — Angemeldet: 10,000 Ort. Spiritus. — Re⸗ 


@ 
S 


Berlin, 10. Auguſt. Weizen loco = 21008 60-70 . 
nach Qualität, 77 Auguft 66 & Br., Auguſt⸗Sept. do., Sept. 
Octbr. 685 —671—68 % bz. — Roggen loco * 200% 44— 
468 % bz., der Auguſt 46346 Hr bz., Auguſt⸗Sept. do., 
Sept⸗Oct. 47 471 , bz. — Gerſte I * 
36—45 „ nach Qualität — 
281 — 38 W nach Qualität. — 
Kochwaare 60— 72 % nach Qualität, tterwaare 50 — 56 
R nach Qualität. — Leinöl loco 113 % — 
Faß 131 . ;. 
Spiritus ur 8000 loco ohne Faß 163 —16 bz., * Aug. 
15 — 1½ % bz. u. G. 153 % B. — Me 
No. 0 ame Nr. 0 u. 14 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 10. Auguſt. Wind: O. 
Angekommen: Koſte, Fix, Calmar, Heringe. 
Geſegelt: North, J. B. Wat (SD.), Riga, leer. 
Den 11. Auguſt. Wind: ONO. 
Angekommen: Cheyne, Annie, Newcaitle; Sörenſen, Agil, 
Greenock; beide mit Kohlen. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 10. Auguſt 1870. — Waſſerſtand 9 Zoll. 
Wind: SO. — Wetter: bewölkt, * 


Stromab: 2 
Buchholz, Peretz, Wloclawek, Berlin, 9 L. Weiz., 23 — Rogg. 
Wieſen, Birnbaum, Ulanow, Danzig. Goldſchmidts S., 4 L. Weiz., 
118 L. Rogg, 4 L. Erbin., 3600 St. w. H. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 | Baromet.s 


*. 
= 
© 


Stand in Term. Im Wind und Wetter. 
3 5 Bar. Lin. ren. 
10] 4| 337,72 198 O., mäßig, hell und wolkig. 
11.80 337,31 15,4 Q., do., bezogen und Regen. 
12 337,50 16,4 O., do., do., dicke Luft, Regen, 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven-, Unterleibs-, 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, Athem⸗, Drüfen-, Nie⸗ 
ren- und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
gratis und franco geſendet werden. 

Kur⸗No. 64,210. 
in 


e 


Bi völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ger 
ellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 
Hochachtung. Marquise de Brehan, 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mi 
5 von 3 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 5 955 Pa 
. 7 Ar, 5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12° fd. 9 15 
erkauft. — Revalescièfe Chocolatée in Pulver 


145 19.5 Ipu, 


Eingefandt. 

Abgelegte Prunkkleider, wenn fie nicht ſchon von den Motten 
ganz zerfreſſen, ſind unter Umſtänden, ſo wie do. Waffen, wenn 
dieſe nicht total verroſtet, immer noch zu verſchiedenen Zwecken 
in Anwendung zu bringen, und ſo erlaubt ſich ein alter Jäger 
hiermit den ergebenen Vorſchlag zu machen, die von den 
zoſen kürzlich! im Elſaß abgelegten und weggeworfenen Chaſſepots 
unſeren Oſtſeefiſchern recht bald, ehe jene verroften, in ihre Hände 
zu geben, damit ſie ſich damit auf Seeenten und gierige Seehunde 
ein Vergnügen machen, vielleicht auch nebenbei die ungebetenen 

Br an unſern Hüften mit Freudenſchüſſen, einſtimmig begrüßen 

unten. e- 


5 2 vırıaenas pro 1869, 5 m 
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H eute früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau 

A) Julie, geb. v. Jordan, von einer Toch⸗ 
ter glücklich entbunden. 

Elſenthal, den 10. Auguſt 1870. 

v. Krohn. 


Neue Kriegskarten. 


Liebenow's Uebersichts-Karte der Länder 
Mit stark 
markirten Eisenbahnen und blau ge- 
druckten Flüssen. Preis 20 Sgr. 
Kiepert, vom Rhein bis Paris. Pr. 12 Sgr. 
Kiepert, Speeialkarte von Ost-Frankreich. 
Preis 10 Sgr. 
werden zur Orientirung bei den bevorstehen- 
den Kriegsereignissen empfohlen. 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
(2475) Langenmarkt No. 10 
Vomathig bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 
No. 2: Sporſchil, die große Chronit der 
Geſchichte des Krieges der Verbündeten Europas 


zwischen Berlin und Paris. 


gegen Napoleon Bonaparte, in den Jahren 
1813, 1814 und 1815. 6 Bde. nebſt Regiſter. 
Mit 51 Stablſtichen, 23 Schlachtenplänen und 
4 Ueberfichts karten. eplt. in 3 Halbfranzbänden 
(Ladenpr. 14 34) für 5 ; Preußens Feldzug 
1866 vom militairiſchen Standpunkt. Von G. 
v. G. Mit Karten und Schlachtplänen (13 ) 
25 H.; G. Gr. W. (alderfee), der Krieg gegen 
Dänemark im Jabre 1864 Mit Beilagen, Kar⸗ 
ten und Plänen (2% g) 1 K. 20 r; France 
militaire. Histoire des armees frangaises de 
terre et de mer 1792 à 1837. 4 Bände in 
Quarto. Mit 1003 Karten und Illustrationen. 
3 Thlr. 10 Sgr ; Corréar, Journal des armes 
speciales. 2 Tomes. 1853. 1 % 5 Sr; Sohr⸗ 
Bergbaus, Hand⸗Allas über alle Theile der Erde 
in 114 Blättern. Noyal:Fol. Hbfrzbd. (114 % 
6 3; Tſchudi, Reiſen durch Südamerika. 2 
Bde. Mit zahlreichen Abbildungen und Karten. 
1866. Halbfrzbd. (6 ) 2 % 20 .; Gartens 
laube, Jahrgang 1857. 58. 59. a 1½ Ha. (2479) 

Wieder in großer Anzahl traf ein: 


Perthes, Deutſch⸗franzöſ. 
Grenzländer. 12 Sgr. 
L. Saunier' ne Buchhdlg,, 
A. Scheinert. 


Nach auswärts franco gegen Ein⸗ 


NB. 
zahlung. 
Spezielle und genan revidirte 


Kriegskarten 


in Auswahl vorräthig bei | 
| 
{ 
} 


A. Weber, 


Langgaſſe 78. 
So eben eingetroffen; 
eymann’s 
Specialkarte vom deutſch⸗franzöſiſchen 
Arieaigeiiplane, 
in 5 Blättern. Pr. 1 n 
Maßſtab: 1: 200,000. 
Dieſe ausgezeichnete Karte umfaßt die 
20 Sectionen Givet, hang Simmern, Mainz, 
Sedan, Luxemburg, Birkenfeld, Worms, Verdun, 
Metz, Saarbrücken, Landau, Bar le Duc, 
Nancy, Pfalzburg, Carlsruhe, St. Diey, 
Straßburg, Colmar, Villingen. 
Einzelne Blätter werden nur zu dem erhoͤh⸗ 
ten Preiſe von 10 Gr. abgegeben. 


E. Doubberck, 


Buchhandlung, Langenmarkt No. 1. 


RER 


l. Morgenstern's 
Gummi- 
Negenrock Geſchäſt 

) 


i (Lauggaſſe No. 2 
iſt nun wieder durch neue Zuſendungen 
für die Herren N 


Offiziere und Civil 


auf das Vollſtändigſte aſſortirt. 


Rübkuchen u. Roggenkleie 


Rd. Bose & Co., 
Poggenpfuhl No. 8. 


FEumſer Paſtilen, 


aus den Salzen der König + Wilhelms r. 
quellen bereitet, ärztlich empfohlen gegen Magen. 
beſchwerden, als Catarrhe, Verſchleimung, Säure: 
bildung, Aufſtoßen und Ver aumgsiämäch. 
Preis der plombirten Schachtel 30 Kr. == 83 Sgr. 

Auf Lager in Danzig in der Raths⸗ 
Apotbeke von L. Bolzmann und bei Apotheker 
E. Schleuſener; in Berent bei Apotheker 
W. Borchardt; in Elbing bei Hofapotheker 
Carl Nehefeldt; in Marienburg bei Apothe⸗ 
ter J. Leiſtikow und Apotheker Ad. Mein⸗ 
hold; in Tiegenhof bei Apotheker A. Knigge, 
in Pr. Stargardt bei Apotheker H. Sievert, 
in Graudenz bei Apotheker Fritz Engel. 

Die Adminiſtration der Felfenquellen. 
rad Rheumatismus, rheum, Zahn: und 
Gicht, Kopfweh, Gliederfc-wache, ber 
ſonders bei Kindern, Magenkrampf, Mißwachs, 
Unterleibſchwäche beilt ſchnell und ſicher der 
ſtärkende Nervenbalſam der Apotheke Neu⸗ 
gersdorf, Sachſen. Viele 100 Dankſchreiben 
eonſtatiren die treffliche ſtarkende Wir: 
kung dieſes einfachen Hausmittels. 1 Fl. 
5 Sgr. In Danz'g bei Apotheker Schleuſener, 
Neugarten 14, 2165) 


| 


rirten und Abends brillant illuminirten Friedrich: 


Männergeſangs⸗ und Inſtrumental⸗ 


Concert Anzeige. 


Sonntag, den 14. Auguft er., Nachmittags 5 Uhr, findet in dem feſtlich deco⸗ 


ilhelm⸗Schütze 


oncert 


en ein großes 


des „Sängervereins“, unter Leitung des Herrn Muſikdirectors Frühling, zum Beſten 
hilfsbedürftiger Familien der zu den Fahnen einberufenen Krieger ſtatt, welches 


pfe 


5 
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> Fra dBaz HE A TDN WE» 
Erſter Theil. (Inſtrumental⸗Muſik.) 


„Preußens Helden, Marſch von Herrmann. 
. Arie aus der Oper „Eſter d'Engaddi“ von Peri. 
„Am ſchönen Rhein gedenk ich Dein, Walzer von Keler⸗Bela. 


Die beiden Grenadiere, Fantaſie von Heiſer. 


Am Meer, 


. Herzenskönigin, Polka von Piefke. 
ied von Schubert. 


Zweiter Theil. (Geſang.) 


tern. 


e Unternehmen wir der regen Theilnahme des Publikums auf's Wärmſte em⸗ 
n. a 


. Boruſſia, Preußiſcher Volksgeſang mit Orcheſter von Spontini. 
. Soldaten: Abfchied, comp. von J. S 


Deutſches Kriegslied, ged. und comp. von Dr. W. Martens. 


Auf der Wacht, Volkslied. 


Blücher am Rhein, von Reiſſiger. 
Des Deutſchen Vaterland, von Arndt und Neichardt. 


Dritter Theil. (Inſtrumental⸗Muſik.) 


Introduction aus der Oper „Beliſar“ von Donizetti. 
ylor⸗Quadrille von 


Parlow. 


Cavatine aus der Oper „Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini. 


Vierter Theil. Geſang.) 


Orcheſter von Schuppert 


. Deutſchlands Feldge 
e Markull. 


F. W. 


hein, von C. Wilhel 


N. 
nfter Theil. (Inſtrumental⸗Muſih). 


„Murſch über das Lied „Die Wacht am Rhein“ von Herrmann. 
. Sonſt und Jetzt, Potpourri von 


amm. 


Stillvergnügt, Rheinländer⸗Polka von Fauſt. 


Entree 5 V. 
und Texte der Ge 


gegen Kriegs⸗ 


änge a 1 Ar. in 


Das Unterſtützungs⸗Comitö. 


conceſſionirt 


m. 
von A. Conradi. 


Das deutſche Schwert, von J. N. Vogl, für Männer⸗Chor, Soli und | 
er: + 
ſchrei und Loſungswort, von Dr. Coſack, comp, von 


* 
. „Held Friedrich zog mit feinem Heere“ von Kücken. 
Die Wacht am 
„Herzliebchen mein unterm Rebendach 
Hymne an die Na t, von Beethove 


nd der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen), auch find Billets à 5 Hr. 

6 den Buch: und Muſikalienbandlungen der Herren 
Doubberck, Eiſenhauer, Habermann, Homann, Weber und Ziemſſen, in den 
Conditoreien der Herren Grentzenberg, a Porta u. Sebaſtiaui u. bei Herrn Streller 
im Schützenhauſe zu haben. 


mittelſt Allerhöchſter Cabinetsordre vom 26. Januar 1868. 4 
Dieſer auf dem Prineip der Gegenſeitigkeit gegründete Verein verſichert Mobilien und 


Immobilien gegen jede Kriegsgefahr zu folgenden Prämienſägen: 


1) Liegen die 


e (Kriegs 
2) Liegen 
zwar: 


on 


Kim 


seen 


ie zu verſichernden Gebäude 


Prämien⸗Betrag pro 1000 % 


r. 


40 


ag von 


erſicherungs⸗Summe 
auf 6 Monate. 
verſichernden Gebäude innerhalb Schußweite von Kriegsfahrzeugen 


Hehe 


Ahn Be Tri 6 ee na | 


EB 


Maid neee 2 


und Dörfern überall 


in Danzig. 


NB. Agenten werden überall angeſtellt. 


Sonneuſchirme, die 1 und 2 , gekoſtet, 
Sonnenſchirme, die 3 und 5 „ gekoſtet, 
Negenſchirme in Alpacca, pro Stück 25 , 2 
Baumtwollene Regeuſchirme d 15 r, 20 Br 
Obige Schirme eignen ſich b 


2250) 


ausverkauft werd 
für 15 und? 


Waͤhrend des Domimiks ſollen 


mit bedeutendem Verluſt 


en: 

für 10, 15, br = und 1 K. 

L , I½ %, ½ & u. h. 
„ 20 pr u. h. 

eſonders zu nüßlichſten Dominiks⸗Geſchenken. 


Alex. Sachs aus Cöln a. R., 


Matzkauſchegaſſe, im Schirmladen. 


Preußischer Verfiherungs-Berein in Altona 


und Aufruhr⸗Schäden, 


50 H. 


10 45 


40 Su. 


30 
— Alle neu ein⸗ 
9, desgleichen das 


(2462) 


LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 
Liebig’s Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche 
Preises derjenigen aus frischem Fleische. 


rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 


1 engl. Pfd.-Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr. 


(. 


. Pit 
* 2 4 4 80 
schriften trägt. 


Eingros-Lager bei den Corres 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 182 i \ 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


½ engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd. Topf 
re 1. 20 Sgr. a 27'/a Sgr. 


Nur ächt wenn je- 
der Topf neben- m 


stehende Unter- 


kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 


Danzig: 


Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, 
Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, L. Boltzmann, A. 
Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


empfiehlt 


Sicherheits-Zündhölzer, 
pr. 10 Schachteln 23 und 2 Hr, 
Alb. Neumaun, Langenmarkt 38. 


empfehlen 
(3006) 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; 60 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


tz 


Po 


erste kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
rstellung von kr is Bereitung und Verbesse- 


Idene Medaille, Havre 1868. 


% engl. Pfd.-Topf 
a 18 Sgr. 


2. 
pondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren G 


J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, ze B 
us, F. W. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


Nichd. Dühren & Co. 
Danzig, Poggenpfuhl No. 70. 


\ 


Auß böjeren Befehl ſollen fünf gerittene 
Pferde für Offiziece angekauft werden. Be⸗ 
ſitzer dergleichen Pferde werden biermit aufge: 
fordert, mir dieſe Montag, den 15. d. 5 
Vormittags 9 Uhr, auf dem Hofe der Huſaren⸗ 
Kaſerne, Langgarten No. 80, vorftellen zu laſſen 
e . Mal mm, webe il le 

in gut erhaltenes Malzdarrgewebe ilt Pfeffer⸗ 

E ſtadt 20 billig zu verkaufen. 10 


Friſche Rübkuchen 
aus der Oelfabrik zu Kl. Böhlkau empfehlen 


M. Morwitz & Co., 


Langenmarkt No. 11. 


(2421) 


Den ſich hier auf dem Heumarkte befindlichen 
zwölfeckigen Cirens mit 20“ hohen Wän⸗ 
den, einer 4 hohen Laterne und freitragendem 
Dach, wegen Ausbleibens des Kunſtreiters Salo⸗ 
monski zwar noch nicht ganz aufgeſtellt, ſonſt aber 
vollſtändig abgebunden, will ich zum Abbruch 
an Ort und Stelle mit großem Verluſt verkan⸗ 
fen und dürfte ſich ꝛc. Circus als ganz geeignet 
zur Quadratſcheune für Beſitzer empfehlen. 
Außerdem beabſichtige ich die ſich vor der 
Sommerbühne des Setonke'ſchen Etabliſſements 
befindliche 110“ lange, breite, in der 
Mitte 25, hohe regelrecht abgebundene, auch mit 
ann Dache ebenfo zu verkaufen und 
empfiehlt ſich dieſelbe zu gleichem Zweck, wie 
vorſtehende. 

Auf Wunſch übernehme ich den Wiederauf⸗ 
bau billigſt. 


Ferd. Rzekonski, 


Zimmermeiſter, 
Niederſtadt, Strandgaſſe 7. 


Ne Fefe uren 


Jopengaſſe 58, 

erlaube ich mir in Erinnerung zu bringen. 
N. Daun, Sopengafie 38, = 
Penſionaire f. z. 1. Sept. 
d. J. freundl. u. anſt. Aufn. Heil Geiſtgaſſe 1. 
Ein geprüfte Erzieherin, die ſchon 
mehrere Jahre mit dem beſtem Er⸗ 
folge in den Wiſſenſchaften, in Muſik, 
Franz., Engl. und auch etwas Italieniſch 
unterrichtet, wünſcht zu October d. 3. bei 
1—2 Kindern ein Engagement. Nähere 
Auskunft ertheilt gütigſt Herr Prediger 
Müller in Danzig, Frauengaſſe. 4 


tüchtigen Gehilfen für erialgeihäft, 
er 5 Deſtillation vertraut, ſucht f 
2484) Schulz, Beutlergaſſe 3, 


Ei verheiratheter und erfahren r Oeconom in. 
€ 


ſten Jahren, der bereits 20 Jahre bei der 
Landwirthſchaſt iſt und dem auch gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht zum 
J. October d. J. eine größere Inſpector⸗Stelle. 
Adreſſen nebſt Bedingungen werden erbeten 

A. F. 50 poste restants Krokow. 


Ein zweiter Iufpector 


det ſogleich Stellung zu 
ſindet ſog Senslau bei Hohenſtein. 


——U— 


Ein Alterhafter achtbarer Mann, im Schreiben 


und Rechnen gewandt, bittet unter ſehr bes 
ſcheidenen Anſprüchen um Beichäftinung, 
Gef. Offerten werden unter 2465 durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 141 
Ein. Erzieherin ſucht zum J. October eine Stelle, 
Gefällige Offerten erbittet die Expedition 
dieſer Zeitung unſer 2460. 


e 1 N. 

Drei tüchtige Inſpectoren 
finden ſofort eine Stelle. Gehalt 180 Thlr. 
150 Thlr. und 120 Thlr. 

Meldurg bei F. A. Deſchner, Heilige⸗ 
geiſtgaſſe No. 49. 8 
3¹ einem ganz ſicheren u, rent. kaufm. Geſchäft 

wird ein Compagnon mit 1500—2000 A 
geſucht. Derſelbe braucht keine kaufm. Kenntn. 
zu beſitzen. Adr. unter No. 2472 durch die Exped. 
dieſer Zeitung. SEI HR 

freundlich möblitte Zimmer, mit ohne 
2 Buſchengel, find ſogl. z. bez. Fleiſcherg. 16. 


FCC RT FR TREND 

ſuche ſofort 2 bis 3 Speicherraume, 
Iq baltchſt nahe am Waſſer gelegen, 
zur Salzlagerung, zu miethen. Bitte 


um Offerten. Th. Barg, 
2473 Pfefferſtadt No. 30. 


eee eee eee eee 
8 Hunde-Halle. s 
bſe, Fi . 
degree gem 
(248) C. H. aan Hunden. 3 u. 4. N 


eee e ee e 
Selonke's Variété- Theater. 
Freitag, den 12. Auguſt: 

Zum Beſten der verwundeten Krieger 


und der merge Familien: 


roße 
Ertra⸗Vorſtellung. 


Von Viterbo nach Florenz. Luffpiel. 
Ein Beſuch Friedrich II. auf der Erde 
mit n 

Der Netto⸗Ertrag der heutigen Ein⸗ 
nahme ſoll dem Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins überwieſen werden. N 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
5 in Danzig. 


ene Wenne 


